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ſchen Reiches an. 


Amtliches. 


Berlin, 18. Juli. Der König hat dem Fürſten Wilhelm Zu 
Wied, Oberſten A la suite der Armee, das Großkreuz des R. Ad.⸗ 
Ord mit Schwertern am Ringe verliehen, den Präſ, des Ober⸗Ger. 

in Nienburg, Ober⸗Gerichts⸗Direktor Buſch, in gleicher Amtseigen⸗ 
fett an das Ober⸗Gericht in Lüneburg verſetzt, den ah, königl. 
Payer. Rechtskonzipienten Georg Kaufmann zum Garniſon⸗Auditeur 
Neu⸗Breiſach und den bish. königl. bayer Auditoriats⸗ Praktikanten 
uſtav Becker zum Garniſon⸗Auditeur in Glatz ernannt. 
Bb, Der Ref. Auguſt n in Colmar iſt auf Grund der beſtan⸗ 
dene 0 ü um Aſſeſſor im es 2 
ber helf Benaltung Ar Zölle und indirekten Steuern von 
Lg Lothringen der Fait, Zoll⸗Expeditionsvorſteher Karl Nar zum 
eviſions⸗Inſpektor ernannt worden. E A 
„„Bei der Ritterakademie zu Bedburg iſt die Beförderung des ord. 
Ze Lehrers Dr. Jakob Bafen zum Oberlehrer genehmigt worden. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
A Berlin, 18. Juli. Der Reichskanzler Fürſt Bismarck ſcheint 
ſeinen Aufenthalt in Kiſſingen, der bisher höchſt günſtig auf ſein Ge⸗ 
ſammtbefinden ebenſo wie auf ſein lokales Uebel gewirkt hat, über die 
Frühere Abſicht hinaus noch eine kurze Zeit fortſetzen zu wollen. Während 
über die Abreiſe auf den 18. d. feſtgeſetzt war, ſcheint jetzt Beſtim⸗ 
mung darüber noch nicht getroffen zu ſein. — Die von der „Deutſchen 
Reichs⸗Korr.“ gebrachte Nachricht, daß in Folge der geringen Zeich— 
nungen auf die neue konſolidirte Anleihe die Stellung des Finanz⸗ 
miniſters Campbauſen erſchüttert ſei und daß damit die Reiſe des 
rafen Eulenburg nach Baden - Baden zuſammengehangen habe, iſt 
völlig grundlos. Durch die geringen Zeichnungen auf die Anleihe 
erden die Staatsfinanzen gar nicht betroffen, da die geſammte An— 
) eihe von dem betreffenden Konſortium übernommen worden iſt, deſſen 
ache es bleibt, wie es dieſelbe weiter unterbringen kann. Der Vorgang 
it allerdings ein neues Anzeichen für die ſchwierige Lage des Geld— 


warktes und iuſofern ſehr beachtenswe' b, aber die Stellung des Fi- 
knanzminiſters wird dadurch offenbar icht berührt. — Die Vermu⸗ 


dem Geſetzentwurf über die Kommunalſteuern 
le i i euerung der Forenſer und 
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t Upie ragen, die es berührt, zu 
derungen wiſchen den erſchiedenen betheilig 
i debe den und „ zte deshalb für die kommende Seſſion vertagt wor: 
N „Die Zwiſchenzeit wird die Möglichkeit gewähren, die Stimmen 
r betheiligten Behörden aus den Provinzen zu hören. — Die Ver⸗ 
ung der Regierungs⸗Präſidenten von Dieſt von Danzig nach 
erſeburg und die Ernennung des Geh. Ober-Finanzraths Hof- 
Cé un zu deſſen Nachfolger find jetzt erfolgt. Letzterer hat bekanntlich 
Mi nan ministerium ſeit dem Rücktritt des Geh. Oberfinanzraths 
t Öle die Etatsangelegenheiten bearbeitet und auch im Landtage ner: 
reten. — Der Erbhofmeiſter der Kurmark Brandenburg, Graf 
KR önig s mar ck auf Plauen, iſt an Stelle feines verſtorbenen Vaters 
ya Präſentation der Familie Königsmarck auf Lebenszeit ins Herren⸗ 
e berufen. — Durch die geſtern veröffentlichten Beitritts 
g ringen zu dem deutſchkonſervativen Programm iſt die Sache 
urs erheblich veränderte Lage getreten. Während unter den 
Beden léen Unterſchriften nur der Name des Grafen Kraſſow zu 
D enken Anlaß geben konnte, ſcheint nachträglich gerade die ſchroffſte 
ichtung der konſervativen Partei ſich mit dem Beitritt beeilt zu 
Ko um die Leitung der neuen Partei zu übernehmen. Namen, wie 
atbuſtus⸗Ludom, Dieſt⸗Daber u. ſ. w. find ſchwerlich geeignet, den 
lauben an die Möglichkeit eines Zuſammenwirkens mit der 
a erung zu beſtärken. Es ſcheint dabei ein geſchicktes Manöver 
* Vereitelung der wohlgemeinten Pläne der Urheber der Sache zur 
eltung gelangt zu ſein. 
— Um den aus den ſogenannten Nückkaufs geſchäften 
entſtehenden, das Publikum bedrückenden Uebelſtänden wirkſamer zu 
egegnen, hat der Miniſter des Innern die betreffenden Behörden er⸗ 
chtigt, für den Umfang ihrer Polizeibezirke auf dem Wege der Ver⸗ 
zu nung Maßregeln zur beſſern Beaufſichtigung der Rückkaufshändler 
` treffen, wobei fie zunächſt auf den 38 der Reichsgewerbeordnung 
R ugewieſen werden Danach ſind die Zentralbehörden befugt, Vor⸗ 
Binnen darüber zu erlaſſen, in welcher Weiſe auch die Rückkaufs⸗ 
* ihre Bücher zu führen, und welcher polizeilichen Kontrole 
Unteren Umfang und die Art ihres Geſchäftsbetriebes ſie ſich zu 
dar erſen haben, ferner auf die am 26. Februar 5 J. zum Reichs⸗ 
5 geſetzbuche erlaſſene Novelle, durch welche die Nr. 12 des 9 360 
Fol auf Rückkaufshändler angewandt wird. Bekanntlich wird in 
Co deſſen derjenige Nückaufshändler, welcher bei Ausübung feines 
Gel erbes den darüber erlaſſenen Anordnungen zuwiderhandelt, mit 
ban rose bis zu 150 Mark oder mit Haft bis zu ſechs Wochen 
raft. 
Ifen e, Die königliche Generallotterie⸗Direktion ver 
utlicht im „Staatsanz.“ folgende Warnung: 
und Die biefigen Looſehändler H. Goldberg, Neue Friedrichſtraße 71, 
Vertrieb d Meyer, Friedrichſtraße 204, von denen erſterer feinen ur 
ee als „Lotterie⸗Comptoir“, der andere „Seinen Looſevertrieb als 
und älteſtes Lotteriegeſchäft 1 in berliner und ſonſti⸗ 
itungen fortgeſetzt ankündigt, verkaufen mit der Bezeichnung 
& eillooſe zur Königlich Preußiſchen Staats⸗Lotterie“ ver⸗ 
cheine, welche in ihrer Form und den in die Augen fallenden 
orten den echten Looſen nachgebildet ſind und demzufolge auch 


Bez. des Appell.⸗Ger. zu Col⸗ 
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Gen werden, wie deren uns zu⸗ 
gehende Beſchwerden ergeben. Wir machen deshalb aufmerkſam, daß 
nur ſolche Looſe echt find, welche Unterſchrift und Stempel der „König⸗ 
lich Preußiſchen General⸗Lotterie⸗Direktion“ tragen. Nachdem übri⸗ 
LE kürzlich durch rechtskräftiges Erkennkniß eines preußi⸗ 
chen Gerichtshofes ein Looſehändler wegen Betruges zu einer 
Heiſonen auf deshalb verurtheilt worden iſt, weil er an 
Perſonen auf deren Verlangen nach Looſen der preußiſchen 


Staats⸗Lotterie an Stelle von ſolchen Looſen Antheilſcheine, welche 
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ſige S chenſtatiſtik wird dE nur zu erreichen fein, 
der Tilgung anſteckender 


in Form und Druckworten eine Nachahmung echter Looſe bildeten, 
verkauft und hierdurch die Käufer mit Erfolg in den Irrthum der 
Beſitzerlangung von echten Looſen verſetzt hatte, fo können wir das 
Publikum nur darauf hinweiſen, fernerhin ſich mit Klagen aus An⸗ 
laß ſolcher Betrugsfälle nicht mehr an uns, ſondern an die königlichen 
Staatsanwaltſchaften zu wenden. RS 

Doch werden wir Anfragen, ob bei Looſehändlern gekaufte ſoge⸗ 
nannte preußiſche Klaſſenlotterielooſe echt find oder nicht, nach Vorlegun 
derſelben zu unſerer Einſicht, auch ferner gern beantworten, zuma 
ſolche Verlegungen ſchon wiederholte und häufige Gelegenheit uns ges 
boten haben, ein betrügeriſches Verfahren von Looſehändlern dahin, 
daß fie von den in ihren Antheilſcheinen genannten Loosnummern echte 
Looſe entweder gar nicht beſaßen oder über ihren Beſitz an ſolchen 
echten Looſen hinausgehend Loosantheilſcheine verkauft hatten, zu er⸗ 
mitteln und dieſe Fälle gerichtlicher Beſtrafung zuzuführen. 

—lRednerſtatiſtik.] Nach der ſoeben erſchienenen Redner⸗ 
liſte der letzten Seſſion des Abgeordnetenhauſes haben das Wort er: 
griffen: Von den Miniſtern: Eulenburg 64, Friedenthal 59, Achen⸗ 
bach 53, Falk 32, Camphauſen 29, Bismarck 12, Leonhardt 11 und 
Kameke 1 Mal; von Regierungs⸗Kommiſſaren betheiligten ſich an 
der Debatte im Ganzen 73 Herren, darunter u. A. Brauchitſch 23, 
Wohlers und Ai 19, Weishaupt 16, Michelly 14, Schneider 
und Förſter je 11 Mal. Wiederum iſt es Windthorſt (Meppen), der 
den Reigen mit 149 Reden eröffnet. Ihm folgen Miquel mit 109, 
Laster mit 105, Virchow mit 86, Windthorſt 8 79, Wehren⸗ 
pfennig 77, Hammacher 76, Freiherr v. Schorlemer 55, Richter 
Hagen) 53, Berger 51, Haenel 44, Roeckerath 41, Oſterrath 39, 
rhr. v. Heereman 36, v. Benda 35, v. Kardorff 32, Schellwitz 30, 
Pa 28, Löwenſtein 26, Frhr von der Goltz und Stengel je 25, 

rech 24, Haken, Lauenſtein, Rickert und Wiſſelinck je 23, Schmidt 
(Stettin) und Sybel je 22, Graf Bethuſy 21, Gneiſt, Kantak und 
Schröder (Königsberg) je 20, Eberty, Hanſen, Richter (Sangerhauſen) 
und Seelig je 19, v. Bismarck (Flatow) und Zelle je 18, Frentzel 17, 
Dohrn acer (Göttingen), Kummert je 16, v. Gerlach, Kallenbach 
je 15, Kieſchke, Lipke und Naſſe je 14, Baehr, Dauzenberg und 
er (Lippſtadt) je 13, Jung, Krah und Loewe je 12, v. Ee 
d. d. Reck, Schlüter je 11 Mal. Im Ganzen haben von 
Kitgliedern des Hauſes ſich 2 an den Debatten betheiligt. 
Das Seuchengeſetz vom 25. Juni 1875 hat das allgemein an⸗ 
Bedürfniß nach einer möglichſt eingehenden und zuverläſſigen 
ſtik der anſteckenden Thierkrankheiten zu 
inem beſonders dringenden gemacht. Eine eingehende und zuperläſ⸗ 
) d SI wenn die bei 
hierkrankheiten betheiligten techniſchen Be⸗ 
amten derſelben ihre volle Mitwirkung zu Theil werden laſſen, die 
um ſo zuverſichtlicher erwartet werden darf, als die Gewinnung und 
Verwerthung des ſtatiſtiſchen Materials zugleich ein ſehr erhebliches 
techniſch-wirihſchaftliches Intereſſe bietet. In dieſer Voraqusſetzung 
bat die techniſche Deputation für das Veterinärweſen die beamteten 
Thierärzte, in deren Hand das Geſetz vom 25. Juni 1875 die umfaſ⸗ 
ſendſte Mitwirkung bei der Tilgung CAE Ee Thierkrankheiten ger 
legt hat, in einem Zirkular um ihre Unkerſtützung bei der Herſtel⸗ 
lung einer zuvexläſſigen Seuchenſtatiſtik erſucht. Zu dieſem Zweck iſt 
den beamteten Thierärzten ein Formular in Form einer Tabelle mit⸗ 
getheilt worden, in welches jeder Kreis⸗Thierarzt das während eines Ka⸗ 
lendervierteljahres geſammelte ſtatiſtiſche Material, nach den einzelnen 
Krankheiten geordnet und nach Ortſchaften zuſammengefaßt, einzu⸗ 
tragen hat. Die 1 Tabellen ſind in den erſten 10 Tagen 
des erſten Quarlalmonats (Jauuar, April, Jull und Oktober) von 
den Kreis⸗Thierärzten dem Departements⸗Thierarzte zu überſenden. 
Dieſer fertigt nach denſelben eine Generaltabelle für den Regierungs⸗ 
bezirk an und überſendet die letztere, zuſammen mit den Spezialtabellen 
der Kreis ⸗Thierärzte, bis zum Ende des erſten Quartalmonats der 
techniſchen Deputation für das Veterinärweſen, welche das auf dieſe 
Weiſe gewonnene ſtatiſtiſche Material, deſſen Veröffentlichung in Aus⸗ 
ſicht genommen tft, für den ganzen preußiichen Staat zuſammenſtellen 
wird. 
— Nach einem Zirkularerlaß der Reſſortminiſter vom 30. v. M. 
iſt die Form, in welcher öffentliche Fleiſchbeſchauer 
aus ihrer Stellung entfernt werden können, durch die Art und Weiſe 
ihrer Beſtellung bedingt, Als Gewerbtreibende, welche die Beſchaffen⸗ 
heit von Waaren mit öffentlicher Glaubwürdigkeit feſtzuſtellen haben, 
fallen die Fleiſchbeſchauer unter § 36 der Gewerbeordnung vom 
21. Juni 1869. Werden dieſelben hierfür von den Behörden ohne 
Vorbehalt beſtellt, ſo können ſie gemäß § 53 a a. O. aus dieſer Stel: 
lung nur unter Anwendung der daſelbſt und im 854 vorgeſchriehenen 
Formen entfernt werden. Wo die Fleiſchbeſchauer auf Widerruf an⸗ 
geſtellt ſind oder werden, was geſetzlich nicht SE iſt, können 
dieſelben aus dieſer Stellung durch einfache Geltendmachung des 
Widerrufs entfernt werden. 

— Der Staatskommiſſar für die Vertilgung der Heu⸗ 
ſchrecken, Oberamtmann Deutſch, hat am Sreltag die Feldmarken 
von Wilmersdorf und Schmargendorf in höherem Auftrage beſichtigt 
und das Vorhandenſein der echten Wanderheuſchrecke in ec verſchie⸗ 
denen Gattungen konſtatirt. Am Montag fand die Abbrennung der 
Brachfelder des Berlin⸗Charlottenburger Bauvereins ſtatt. Das 
ziemlich trockene Gras wird mit Naphta und Petroleum aus einer 
Gartenſpritze beſprengt und dann hinter dem Winde in Brand geftedt. 
Dieſe Vertilgungsweiſe hat ſich nämlich als die einzig wirkungsvolle 
erwieſen. 

— Das Geſetz, betreffend die Ablösbarkeit der Erbenzins⸗ 
und Erbpachts verhältniſſe in den Moor⸗ und Vehn⸗ 
folonien der Provinz Hannover ift unterm 2, Juli d. J., das Geſetz, 
betreffend den an den Kronfideikommißfonds zu leiſtenden 
Erfat für die aus der Herrſchaft Schwedt zur Staatskaſſe gefloſſenen 
Einnahmen, unterm 11. Juli, die Verordnung, betreffend die Tage⸗ 
gelder und Reiſekoſten der Schutzmannſchaft in Berlin und Char⸗ 
lottenburg, unterm 12. Juni Allerhöchſt vollzogen worden. É 

— Die „Germ.“ ſchreibt: „Vor einigen Tagen iſt unſer verant⸗ 
wortlicher Redakteur, Herr Paul Hädiche, nach Plötzenſee aus der 
Stadtpoigtei befördert worden. Es war ihm geftattel worden, auf 
einen Sperrſitz im „grünen Wagen“ Verzicht zu leiſten und neben einem 
Transporteur in einer Droſchke Platz zu nehmen. Nunmehr haben 
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alſo drei Redakteure der „Germania“ in ihren Sommerquartieren 
an den grünen Ufern des Plötzenſees Gelegenheit, „Kultur“-Studien 
zu machen.“ 

— Die Benennung eines Stellvertreters des Druckers oder 
Verlegers einer Druckſchrift auf derſelben ſtatt des Druckers 
oder Verlegers — z. B. die Benennung des Geſchäftsprokuriſten - 
iſt nach einem Erkennkniß des rheiniſchen Skrafſenats des Ober⸗ 
Tribunals vom 1. Juni d. J. ſtrafbar, auch wenn die Betheiligten 
im guten Glauben an die Zuläſſigkeit ibres Verfahrens gehandelt 
haben. Der Verleger reſp. Brucker iſt in dieſem Falle wegen eines 
Vergehens „genen die Ordnung der Preſſe und ſein Stellvertreter 
wegen Hülfeleiſtung zu dieſem Vergehen zu beſtrafen. E 

Strasburg (Weſtpreußen), 16. Juli. [Schmuggler.] Am 10. 
d. M. Nachts verſuchten, wie die „B. Z.“ meldet, einige preußiſche 
Schmuggler Waaren über die Grenze nach Polen zu paſchen. Die 
Schmuggler wurden dabei von ruſſiſchen Grenzſoldaten betroffen, wo⸗ 
rauf die erſteren die Flucht ergriffen. Die ruſſiſchen Soldaten ver⸗ 
folgten ſie, traten dabei auf preußiſches Gebiet über, holten die 
Schmuggler ein, mißbandelten dieſelben und liefen dann über die pol⸗ 
niſche Grenze zurück. Dem einen Schmuggler wurde von den Ruſſen 
ein Ohr abgehauen Es läßt ſich erwarten, daß über dieſen Vorfall 
eine Unterſuchung eingeleitet und die Beſtrafung der ruſſiſchen Sol⸗ 
daten herbeigeführt werden wird. 

Münſter, 14. Juli. Von Seiten der Regierung war in dieſem 
Jahre den Schulen die Theilnabme an der fog. „großen Pro⸗ ! 
zeffion“ unterfagt. Das Stadtverordneten-Kollegium bat nun, wie 
der „W. Merk.“ meldet, in feiner geſtrigen Sitzung einſtimmig bes ` 
ſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, „ſchleunigſt in Gemeinſchaft mit 
dem Stadtverordneten-Kolleg die erforderlichen Schritte zu thun, um 
die Betheiligung der Schulen an der großen Prozeſſion wieder zu er⸗ 
möglichen und die Wiederaufhebung der entgegenſtehenden Verfügungen 
zu erwirken.“ 5 


München, 16. Juli. In Baiern heißt es, daß der Präſident des 
proteſtantiſchen Oberkonſiſtoriums, Hr. v. Harleß, der je länger, je 
mehr in das Fahrwaſſer der Orthodoxie gerathen tt, in den Ruhe⸗ 
ftand treten wolle. Dem Kultusminiſter, Herrn v. Lutz, erwächſt da 
wieder die ziemlich undankbare Aufgabe, die geeignete Perſönlichkei⸗ 
für den verantwortungsvollen und viel angefeindeten Poſten zu wäh⸗ 
len. Wenn man ſeinen Worten glauben dürfte, jo hätte er für ſeine 
Ch nichts dawider, auch in der bairiſchen proteſtantiſchen Kirche 
die freiere Richtung mehr als bisher zur Geltung kommen zu laſſen 
Als in einer der letzten Kammerſitzungen der Abgeordnete Kraufſo 
evang. Pfarrer und Redakteur des von der liberalen Partei zur 2 
kämpfung der orthodoxen Beſtrebungen in Franfen hegriindetan „Fra E 
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Wien, 15. Juli. Die Sperrung der öͤſterreichiſch-ungari⸗ 
ſchen Grenze, ſoweit ſie Gebiet der Türkei oder eines der Va⸗ 
ſallenſtaaten Serbien und Montenegro berührt, für Ausfuhr, be⸗ 
ziehungsweiſe Durchfuhr von Waffen, Munition, Kriegsbedürfniſſen 
aller Art, kurz für Alles, was man gewöhnlich als Kriegskontrebande 
bezeichnet, bezieht ſich auf See- und Landverfrachtung, auf Dalmatien 
ebenſo wie auf die ehemalige Militärgrenze und das Banat. Mili⸗ 
täriſche Mittel, um das Verbot aufrecht zu halten und deſſen Durch⸗ 
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! ` ſpezifiſch franzöſiſchen Intereſſen, 


führung zu ſichern, find, da neuerlich die zur Grenzbewachung br: 


ſtimmten Truppenkörper verſtärkt wurden, gegenwärtig in genügen⸗ 
dem Maße vorhanden. Die Maßregel erſtreckt ſich übrigens nur auf 
Kriegsmaterial; was von einer Sperrung des Hafens von Cattaro 
geſagt worden, iſt Mißverſtändniß: die Boeche di Cattaro bleiben 
nach wie vor allen Fahrzeugen, mit Ausſchluß der Kriegsſchiffe, offen, 
nur dürfen Sendungen von Waffen und Pulver und an türkiſche 
oder montenegriniſche Adreſſen nicht abgeladen werden. Rumänien 
wird von der diesſeitigen Verfügung nicht berührt. — Man will im‘ 
Erfahrung gebracht haben, daß die Schließung des Hafens von 
gief und der übrigen Häfen an der dalmatiniſchen Küſte von der 
öſterreichiſchen Regierung aus eigenſter Initiative befohlen wurde. 
Das Gerücht, die Schließung ſei als ein Ergebniß der reichſtädter 
Monarchenbegegnung zu betrachten, ſoll durchaus unbegründet ſein. 
Nach Bekanntmachung der offiziellen Kriegserklärung des Fürſten von 
Montenegro und der Eröffnung der Feindſeligkeiteu Seitens der (ir: 
kiſchen Truppen war das wiener Kabinet ſchon vor der Zuſammen⸗ 
kunft in Reichſtadt darüber ſchlüſſig geworden, die ſtrengſte Neutra⸗ 
lität zu üben und in Folge deſſen auch beide kriegführende Theile von 
der Benutzung der Häfen an der öſterreichiſchen Küſte auszuſchließen. 
— „Hon“ meldet offiziös, daß der ſerbiſche General Stratimirovies, 
der in Semlin auf Befehl der ungariſchen Regierung verhaftet wurde, 
vorläufig gegen Ehrenwort internirt iſt. Derſelbe proteſtirte gegen 
die Verhaftung und wird morgen nach Neuſatz gebracht. 

Paris, 16. Juli. Die hieſigen ultramontanen Blätter 
ſtimmen, was die orientaliſche Frage angeht, gegen ihre ſon⸗ 
ſtige Gewohnheit nicht mit den unmittelbaren Organen der römiſchen 
Kurie überein. Sie treten eher auf die Seite der Serben, während 
Rom bekanntlich den Türken ſeine Unterſtützung angedeihen läßt unter 
der Bedingung, daß die Pforte den verhaßten Küpelianiſten ihre 
Gunſt entziehe. Die Haltung der pariſer Klerikalen iſt wohl daraus 
zu erklären, daß ſie noch immer glauben, es werde vielleicht für ihre 
für das Bündniß zwiſchen Frankreich 
und dem Ultramontanismus, dem fie anhangen, etwas zu gewinnen 
ſein, wenn die Verhältniſſe im Orieut ſich ſo entwickeln, daß eine 
größere europäifche Einmiſchung nöthig würde. Die Kurie dagegen, 
Hüglich auf ihre nächſten Intereſſen bedacht, läßt die Hoffnungen ihrer 
franzöſiſchen Freunde vorläufig im Stich, um in der Türkei zu neh⸗ 


men, was fie bekommen kann. — Die nächſte Weltausſtellung 


hat jetzt ſchon zu einer Anzahl von Plänen Veranlaſſung gegeben, die 
für's Erſte noch ſtark in der Luft ſchweben dürften. So will man 
von der Baſtille zum Trocadero und dem Bois de Boulogne eine un: 


Z terirdiſche Eiſenbahn führen, ein Projekt, welches ſchon 1872 aufge⸗ 


N 5 taucht, aber damals geſcheitert war. Dann drängt man die Stadt⸗ 
verwaltung zum Ausbau des Boulevards Haußmann; doch bezweifelt 
ECH man audererſeits, ob auch nun die Avenue de Opéra vor der Er⸗ 
blfnung der Ausſtellung vollendet fein werde, da die Erdarbeiten 
Vu zwiſchen der Oper und dem Theatre Frangais einen großen Aufwand 
Von Arbeitskräften erfordern. = 
KE London. Die Adreſſe, welche an Dr. Döllinger und die 
Ké anderen Förderer der Konſerenz von 1875 gerichtet werden ſoll, hat 
von Geiſtlichen 3795, von Laien 4246, alſo im Ganzen 8041 Unter: 
KH jchrüften gefunden. Der Sonderausſchuß iſt noch mit Anordnungen 
beſchaſtigt, wie die Adreſſe zu überreichen und die Unterſchriften zu 


verb fentlichen ſeien. 

rer Warſchau, ii. Juli. [Ruf fifiztrung von deut chen 
Volksſchulen. Paßweſen Geſchäftskriſis in Lodz. 
Arrettrungen. Ein Ukas.] Im Gouvernement Block wohnen 
zahlreiche deutſche Koloniſtenfamilien, die bisher ihre 
eigenen Schulen hatten, in denen außer der deutſchen auch die pol⸗ 
niſche Sprache gelehrt wurde. Jetzt hat die Regierung den deutſchen 
Gemeinden die Anweiſung ertheilt, daß die Unterrichtsſprache fortan 

nicht mehr die deutſche, ſondern die ruſſiſche ſein müſſe. Da nun die 
bisberigen Lehrer der ruſſiſchen Sprache nicht mächtig find, fo ſollen 
andere, natürlich nicht deutſche Lehrer in den Volksſchulen, die 
auf Koſten der Gemeinden unterhalten werden, zur Anſtellung ges 
langen. In Folge deſſen herrſcht unter den deutſchen Koloniſten große 
Aufregung. Da die Vorſtellungen bei den höheren Inſtanzen ohne 
Erfolg geblieben ſind, ſo beſchloſſen die deutſchen Gemeinden ihre 
Kinder in die neu reorganiſirten (d. h. ruſſifizirten) Volksſchulen nicht 
zu ſchicken, ſondern ſie privatim in ihren Häuſern zu verſammeln und 
zu unterrichten. Indeß dürften dieſe Verſuche ohne Erfolg bleiben, 
da die Polizei hiervon Kenntniß hat und ſtreng darauf ſehen will, 
daß Niemand Unterricht ertheilt, der hierzu nicht die Erlaubniß hat. 
Dieſe Ruſſifizirungsbeſtrebungen find um ſo auffallender, als die 
deutſchen Koloniſten zu den fleißigſten und betriebſamſten Einwohnern 
zählen und die Regierung durchaus keinen Grund. hat, an ihrer 


Alnterthanentreue zu zweifeln. Auch find dieſe Koloniſten nur unter 


der Vorausſetzung eingewandert, daß ihre Sprache und Sitte 
unangefochten bleiben würde. — Das Paßweſen in unſerem 
Lande ſoll einer gründlichen Umänderung unterzogen werden, 
an der gegenwärtig ſchon im Miniſterium zu Petersburg 
gearbeitet wird. Zweck dieſer Paßreform iſt vor Allem die Beſeitigung 
von verſchiedenen unnöthigen Formalitäten, welche bisher das Reiſen 
erſchwerten und auf den Verkehr im Lande ſehr hemmend wirkten. — 
In der Fabritſtadt Lodz bereitet ſich eine finanzielle Kriſis vor. Der 
mangelnde Waarenumſatz und verſchiedene Zahlungsverweigerungen 
auswärtiger Kaufleute laſten namentlich auf den weniger vermögen⸗ 
den Fabrikanten ſehr drückend. Andererſeits haben auswärtige, na⸗ 
mentlich engliſche Gläubiger ihren Schuldnern in Lodz verſchärfte Be⸗ 
dingungen geſtellt und dadurch einige Häuſer faſt zum Wanken ge⸗ 
bracht. — In Wilna, in Kiew und in Charkow nehmen die 
Arretirungen wegen Verbreitung von revolutionären Ideen und 
Schriften noch immer ihren Fortgang. Der Präſident der Unterſu 
chungskommiſſion zu Wilna iſt der General Zubcow. Die dortigen 
Berhafteten find theils in den Kaſematten und dem Arſenal, theils im 
Polizeigefängniß untergebracht und werden ſtreng bewacht. — Ein 
Ufas vom 5. Juni (alt St.) hat die rutheniſche Schriftſprache 
in Kleinrußland faſt vollſtändig beſeitigt. Bekanntlich läuft das Stre⸗ 
ben der gegenwärtig herrſchenden unifilatoriſchen Strömung darauf 
Yinaus, fämmtliche ruſſiſchen Stämme zu einem einheitlichen Konglo⸗ 
merat mit einer einzigen Schriftſprache, der hochruſſiſchen zu verſchmel⸗ 
zen. Der erwähnte Ukas verbietet nun die Einfuhr von rutheniſchen 
Schriften und Broſchüren aus dem Auslande, ferner verbietet er das 
Drucken von rutheniſchen Originalwerken oder Ueberſetzungen ins 
Ru theniſche, mit Ausnahme biſtoriſcher Dokumente die in rutheniſcher 


Sprache abgefaßt find. Den belletriſtiſchen Schriften wird es ſtreng 


zur Vorſchrift gemacht ſich nur der ruſſiſchen Schreibweiſe zu bedie⸗ 


nen. Selbft ſzeniſche Vorſtellungen in rutheniſcher Sprache und öffent⸗ 
liche Vorleſungen werden durch den Ukas verboten, ja es wird nicht 
einmal geſtattet bei muſikaliſchen Druckſachen den Text in rutheniſcher 
Sprache beizufügen. 

Konſtantinopel. Von Konſtantinopel kommt hin und wieder in 
periodiſcher Wiederkehr die Meldung, daß man an der Vorbereitung 
und Ausarbeitung des Reform werkes ernſtlich arbeite und dasſelbe 
nächſtens veröffentlichen werde. Die Botſchaft hört man wohl, allein 
es fehlt der Glaube. Welch' ungeheure Schwierigkeiten aber das Me: 
formwerk zu überwinden hat, ergiebt ſich faſt aus jedem Situations⸗ 
bericht, der vom Oriente her ſeinen Weg in die Oeffentlichkeit findet. 
So ſchreibt man der wiener „Polit. Corr.“ aus Serajewo vom 9. d. M.: 

Wie ſchwankend die Verhältniſſe in den höchſten ace een 
in Konſtantinopel find, dafür liefert wieder eine Thatſache einen Be⸗ 
leg, von welcher wir hier unmittelbar berührt werden. Der bisherige 
Vali von Bosnien, Ibrahim Paſcha, iſt in einem Zeitraum von kaum 
ſechs Wochen zwei Mal deſtituirt und eben ſo oft reintegrirt worden. 
Die neueſte Wendung in Konſtantinopel hat Ibrahim Paſcha, welcher 
eben erſt die Zuſicherung erhalten hat, auch fernerhin hier zu verblei⸗ 
ben, doch um ſeinen Poſten gebracht. Sein Nachfolger, Nazif Paſcha, 
iſt bereits hier eingetroffen. Letzterer gilt als ſehr energisch und, ſo⸗ 
weit ein Mohamedaner eben kein Chriſtenfeind ſein kann, für keinen 
Gegner der Chriſten. Als eine Neuerung im Sinne der konſtantino⸗ 
peler Reformpolitik wäre zu betrachten, daß der chriſtliche Bosniake 
Stevo Ekmits als Adlatus des neuen Generalgouverneurs fungiren 
ſoll. Auf der einen Seite zeigt die Pforte die Reformabſichten, auf 
der anderen hingegen predigen die Hodzas den „heiligen“ Krieg in den 
hieſigen Moſcheen. Freitag hörte ich mir die Predigt eines ſolchen 
Hodza an, welcher gerade ſolgende Stelle aus dem Koran zum Vor⸗ 
wurfe ſeiner Haranguirung nahm: „O Gläubige! Kämpfet mit den 
ungläubigen Chriſten! e daß Allab mit Jenen iſt, welche ihr 
Blut für den heiligen Glauben verſpritzen!“ 

General Klapka iſt über Trieſt nach Konſtantinopel gereiſt, allein, wie 
die „Trieſter Ztg.“ verſichert, iſt ſein Reiſezweck rein privater Ratur; 
ein türkiſches Kommando ſei ihm niemals angeboten worden; er hofft 
bald zurückzukehren. — Wie der „D. R. A.“ berichtet, find am 15. d. 
in Smyrna Ruheſtörungen vorgekommen, bei denen einige Läden 
angegriffen und 11 Einwohner der Stadt verwundet worden find: 
Die Veranlaſſung zu dem Tumulte gab die Anweſenheit von 3000 be⸗ 
waffneten türkiſchen Freiwilligen, welche in Smyrna ihre Einſchiffung 
abwarten ſollten. Inzwiſchen iſt die Ruhe jedoch wieder hergeſtellt, 
und ſind die Straßen der Stadt durch ſtarke militäriſche Patrouillen 
geſäubert worden. Von den in Smyrna lebenden Deutſchen iſt keiner 
verwundet worden. Im Hafen von Smyrna liegen gegenwär⸗ 
tlg acht fremde Kriegsſchiffe, deren Beſatzung bei Erneuerung von 
Unruhen zum Schutze der Einwohner herangezogen werden kann. — 


Gegenüber den zahlreichen Gerüchten, welche über die Familie 
des Sultans Abdul Aziz im Umlauf waren, wird jetzt ver⸗ 
ſichert, daß die vielfach todtgeglaubte Sultanin Valide, ſowie die 
Amme des früheren Sultans am 16. d. nach dem Palaſt von Fergeh 
übergeführt worden ſind. — Einem Briefe der „Kölniſchen Zeitung“ 
aus Konſtantinopel, der ſich mit den BPerjönlichfeiten der 
türkiſchen Miniſter beſchäftigt, entnehmen wir folgende 
Schilderung: 

„Midhat Paſcha, der Großvezier und der Kriegsminiſter find jetzt 
die geplagteſten Perſonen des kürkiſchen Reiches. Der Großvezier ſoll 
nicht mehr ſchlafen können; Midhat Paſcha kommt ſelten vor 2 Uhr 
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zu Tophane vorbei, jo ſchlägt für ihn die Stunde zum kleineren 
Kriegsrathe im Kriegsminiſterlum auf dem Seraskierplatze. Zugegen 
ſind der Präſident des Kriegsraths und zwei Sekretäre. Ordonnan⸗ 
zen treten ein mit Depeſchen; forſchend ruht auf ihnen das Auge des 
Sergskiers, erwartungsvoll harren die Uebrigen. Abdul Kexim Paſcha 
iſt ein großer ſtarker Mann mit ziemlicher Leihesfülle. Sein Kopf 
bat große ehnlichkeit mit dem des engliſchen Philoſophen Carlyle; 
daſſelbe Baur N Haar, sel menſchenſcheue Blick, derſelbe melirte 
Bart. Sein Weſen tft ebenſo lakoniſch, ſeine Rede kurz und beſtimmt, 
er iſt ein Mann weniger Worte. Beim Gehen ſchleppt er den Fuß 
ein wenig nach, ſeine Haltung iſt gebeugt. Abdul Kerim ſpricht vor⸗ 
trefflich deutſch; er wurde bekanntlich in Wien ausgebildet und war 
von den damaligen türkiſchen Zöglingen der debe und talent⸗ 
vollſte. Ganz ſein Gegentheil iſt der Präſident des Kriegsraths, ein 
unterſetzter Herr mit röthlichem Geſicht, blondem Haax, blühender 
Geſichtsfarbe, lebhaftem Blick und ſtarker Veredſamkeit. Er hinkt wie 
fein Meifter in Folge der Wunde, die er in der Schlacht von Yemen 
erhalten. Bis 6 Uhr dauert die eifrige Berathung, dann verlaſſen fie 
den Sitzungsſaal, ſteigen ins Telegraphenhütreau hinab und ertheilen 
dort die nöthigen Befehle. Denn es verläßt der Seraskier noch in 
ſelbiger Nacht die Hauptſtadt, um ſich mit Suleiman Paſcha auf 
den Kriegsſchauplatz zu begeben und dort das Oberkommando zu über⸗ 
nehmen. Suleimann Paſcha iſt ein noch jugendlicher Streber erſten 
Ranges. Unter Abdul Aziz Direktor der Militärſchule, ward er nach 
deſſen Sturz Diviſionsgeneral, wie man ſagt, zur Belohnung für den 
Antheil, den er am Thronwechſel genommen. Er war es, der in jener 
ereignißvollen Nacht den Prinzen Murad aus ſeinem Zimmer halb 
mit Gewalt zu dem Wagen hinabführte, in welchem ihn Huſſein 
Avni erwartete, um ihn zum Seraskierat zu geleiten. Suleiman iſt 
ſtolz, eingebildet, glaubt an ſich und ſeine Zukunft und mag darum 
der Mann der Zukunft ſein.“ 


Bukareſt. Die Mobiliſirungsordre Rumäniens 
wird offiziell zwar in Telegrammen durch die Nothwendigkeit moti⸗ 
virt, gegenüber dem hart an der Grenze immer näher wüthenden 
Kriege, zum Schutze der eigenen Neutralität und der Unverletztheit 
der Grenzen ein Obſervationscorps aufſtellen zu müſſen. Da aber 
zur Erreichung dieſes Zieles eine völlige Mobiliſirung der Armee 
abſolut unnöthig iſt, To dürfte Rumänien davon abſtehen, Europa 
glauben zu machen, daß es nicht noch andere tiefere Hintergedanken 
habe. Von Seiten der Regierung hüllt man ſich in ein vielſagendes 
Schweigen, nicht die geringſte Andeutung über Zweck und Abſicht 
liegt vor. Wir ſind angewieſen auf die beiden durch den Telegraphen 
auszugsweiſe wiedergegebenen Kundgebungen aus Wien und Paris. 
Die letztere, welche durch die „Agence Havas“ übermittelt wird, 
ſchwächt freilich die angeblichen Forderungen Rumäniens erheblich 
ab und dürfte der Wahrheit näher kommen. Der hiſtoriſche 
Name Rumänien, Gleichberechtigung der diplomatiſchen Agenten 
mit denen anderer Nationen, Jurisdiktionserweiterung für 
dieſelben, Grenzfeſtſetzungen zwiſchen den Donauinſeln, Abſchluß 
gewiſſer kommerzieller Verträge, Regelung der Grenze am Donau- 
Delta — das ſind alles Forderungen, deren Erfüllung nicht viel 
koſtet und doch die ſouveräne Selbſtſtändigkeit des Fürſtentbums 
formell ausſpricht. Anders freilich klingt die Auslaſſung des „Neuen 
Wiener Tageblattes“ über dieſen Punkt. Da ſind reale Forderungen 
vernehmbar. Sulinamündungen abtreten — Tributpflicht ſiſtiren 
das klingt auders. Die jetzt im Wortlaut vorliegende Kundgebung 
des wiener Blattes lautet folgendermaßen: 8 


. ̃ ᷣ⅛—ꝛ—„— TTT H N pr", gg 


ſchrecken, erlaſſen worden: 


4 


Auf außerordentlichem Wege geht uns die Nachricht zu, daß die 
"mä! 15 Regierung am 12. Juli eine Note in Konſtantinopel übers 
geben ließ, in welcher fie die Pforte aufforderte, für die Opfer, welche 
der Krieg an der Grenze Rumänien aufbürde, an Rumänien eine 
Entſchädigung in doppelter Form zu gewähren, und zwar verlangt 
Rumänien 1) als Ergänzung feiner Souveränetät das Recht, politif 
Verträge mit dem Auslande unabhängig abſchließen zu dürfen, ſowie 
daß die Zahlung des Tribnts ſiſtirt werden Tee ` 2) verlangt Rumänien 
als territoriale Erweiterung der Abtretung der Sulinamündungen le⸗ 
diglich mit Rückſicht auf die kommerziellen Intereſſen des rumäniſchen 
Staates. Die Note begründet dieſe Forderungen damit, daß die Neu⸗ 
tralität bei der Nähe des Kriegsſchauplatzes und der Aufregung der 
Reer nur als bewaffnete aufrecht zu erhalten ſei. Die Laſt 
dieſer bewaffneten Neutralität laſſe eine Entſchädigung billig erſchei⸗ 
nen, Wie wir weiter hören, empfindet man in Konftantinopel keine 
SE auf dieſe Forderung einzugehen und darin iſt die Urſache 
jener ? üſtungen in KZ Dimenſionen zu ſuchen, welche feit einigen 
Tagen von rumäniſcher Seite in Angriff genommen wurden. 
na unſeren Berichten vier Divijionen, zuſammen 60,000 Mann, 
mobiliſirt. 
Hierauf könnte nur eine ablehnende Antwort ſeitens der Pforte 
erfolgen und — der Krieg ſtände vor der Thür. Doch bleibt abzu⸗ 
warten, welche Verſion die richtige ſein wird. Auch ein offizieller 
Mund wird einmal — reden müſſen. Inzwiſchen jagen ſich die Alarm⸗ 
depeſchen. Der „B. B. C.“ hat folgende Privatdepeſche aus Wien 
vom 18. d. erhalten: „Hier eingetroffenen Nachrichten zufolge beſchloß 
Griechenland feine Armee auf den Kriegsfuß zu ſetzen und fandte 
gleichzeitig einen Spezialgeſandten ins ſerbiſche Hauptquartier. Offi⸗ 
zielle Beſtätigung fehlt noch.“ Warten wir fie ab. (S. telegraph. Dep.) 
am eer 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 19. Juli. N 
r. Der vereinigte engere Ausſchuß der Hauptgeſellſchaft und der 
Jahres-Geſellſchaften des neuen landſchaftlichen Kre⸗ 
ditvereins für die Provinz Poſen hatte in ſeinen 
diesjährigen Verſammlung beſchloſſen, Anträge wegen Einberufung. 
einer Generalverſammlung behufs Entſcheidung mehrerer Fragen zu 
ſtellen. Durch den königl. Kommiſſarius, den Oberpräſidenten der 
Provinz Poſen iſt nun die königl. Direktion des neuen landſchaftlichen 
Kreditvereins unter dem 28. Juni d J. benachrichtigt worden, daß 
der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten a) dem 
Antrage wegen Einberufung der Generalverſammlung behufs Ente 
ſcheidung der Frage, ob die landſchaftliche Beleihung, 
und event. unter welchen Bedingungen, a uf das vierte 
Sechstel des Taxwerthes der zu verpfänden⸗ 
den Güter ausgedehnt werden ſoll? b) dem 
Antrage der in Ausſicht ſtehenden Generalverſammlung wegen 
Veräußerung des der Hauptgeſellſchaft gehörigen Landſchafts⸗ 
gebäudes an das Syſtem der Jahresgeſellſchaften eine Vor⸗ 
lage zu machen, e) der Reſolution, daß im Ctit für den 
Gebäudefonds außer den Zinſen des baaren Beſtandes auch 
der, Mieths⸗ und reſp. Nutzungswerth für Lokal und Inventar 
als Einnahme in Anſetzung gebracht werden ſoll, — keine weitere 
Folge gegeben und zur Einberufung der Generalverſammlung die Ge 
nehmigung verſagt hat. In Betr. der auch von dem engeren Aus⸗ 
ſchuſſe für ein dringendes Bedürfniß erachteten Errichtung 
einer ſogenannten Bauernlandſchaft bat ſich der, 
Miniſter die Entſchließung noch vorbehalten. 
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Die im vorigen Jahre an einzelnen Orten des Regierungsbezixks 
Potsdam aufgetretene Heuſchreckenplage, ſowie die in dieſem Jahre 
dort angeſtellten örtlichen Unterſuchungen laſſen die Befürchtung auf“ 
kommen, daß die Heuſchrecken in dieſem Jahre in verheerender Weiſe 
auftreten werden. Bei der leichten Verbreitung dieſes ſchädlichen In? 
ſekts durch Winde auf weite Entfernungen hin, liegt auch die Gefahr 
für den diesſeitigen Verwaltungs = Bezirk nahe. Es haben ſich denn 
auch in den Kreiſen Birnbaum und Obornik, namentlich im letzteren 
Kreiſe, Heuſchrecken plötzlich in größeren Mengen bereits gezeigt. Um 
ſo nothwendiger iſt es, gegen dieſe, der Landwirthſchaft — Ge. 
fahr energiſche Maßregeln zu treffen. Demgemäß verordnen wir au 
Grund des 8 11 des Geſetzes über die Holyeiverwaltung vom 11. 
März 1850 (Geſ.⸗Sammlg. Pag. 265) für den ganzen Umfang unſeres 
Verwaltungsbezirkes, was folgt: 

5 1. Sobald an einem Orte ſich die Heuſchrecken in größerer? 
zeigen, ſind die Gutsbeſitzer und Gemeinden verpflichtet, die zur K 
führung der Vertilgungsmaßregeln nöthigen Mannſchaften und Ge“ 
ſpanne unentgeltlich zu geſtellen. - Be 

8 2. Der Landrath hat erforderlichen Falls den Umfang Kelt 
Seiftungen, die Zahl der von jedem einzelnen Grundbeſitzer und Ge“ 
meindelmi 

§ 3. Die gemeinſchaftlich von den Betheiligten zu ergreifenden 
Maßregeln beziehen ſich insbeſondere auf: die en der möthiget 
Gräben in und um die von den Heuſchrecken befallenen Felder und 
Grundſtücke, die Anlegung von Fanglöchern in den Gräben, das Hin⸗ 
d ex Beitioreden in dieſelben, ſowie demnächſt das Tödten 

er Heuſchrecken. g 

S A Jede Gemeinde oder Gutsherrſchaft, deren Feldmarck von 
der Heuſchreckenplage noch nicht befallen, iſt verpflichtet, nahe gelegenen 
oder angrenzenden Bezirken inder Verfolgung und Verlilgung des Un⸗ 
geziefers Hülfe zu leiſten und wird der Umfang diefer Lei tung vom 
„ eſetzt. d e e 

85. An Orten, wo die Heuſchrecken im Sommer gewefen find und 
Brut in die Erde gelegt haben, Lo die betreffenden Brut E noch 
vor Winter und zwar etwas flach umzupflügen reſp. umzuhacken, da? 
mit die Bruteier bloß zu liegen kommen und durch die Winterwitte“ 
rung möglichſt zerftört werden. Es iſt Pflicht der Gemeinde⸗ und 
Gutsvorſtände für die Ermittelung folder Brutftellen Sorge zu tragen, 

6.6. Wer den von dem Landrathe geſtellten Anforderungen auf 
Dienſtleiſtungen (88 1. 2. 3. 4.) oder auß Umpflügung reſp. Ha, 


der Brutſtätten (S 5.) nicht nachkommt, verfällt in eine Polize 
bis zu 30 Mark oder verhältnißmäßiger Haft. Le 


r. Das zweite Bofenfhe Provinzial-Panpwenrfell 
welches, verbunden mit der Eutbüllung des Krieger⸗Denk“ 
mals, am 6. und 7. Auguſt d. J. in Liſſa gefeiert werden ro, 
wird nach folgendem Bas abgehalten werden: 

Sonntag, den 6. Auguſt Morgens 6 Uhr Reveille. Vormittag 
Aline der Gäſte auf dem Bahnhofe. Ne denne 1 Ubr E 

rüßung derſelben im Schießbauſe durch den Magiftrats-Dirigentellr 
eigeordneten Scheibel. Nachmittags 2 Uhr Antreten im Babu 
ſofsgarten. Nachmittags 3 Uhr Feſtzug durch die Stadt nach dem 
n re Denkmal und Abholung der auf dem Rathhauſe verſammel⸗ 
ten Ehrengäſte. Nachmittags 4 Uhr Entbüllungs⸗ Feier 
lichkeit. (Bei derſelben übergiebt der Erbauer des Denkmals daſſelbe 
an das Komite, von welchem es alsdann der Kreisger.⸗Direktor Güntber 
übernimmt, der es mit einer Anrede dem Magiſtrate Ubergiebt. Nach 
dem im Namen des Magiſtrats der Beigeordnete Scheibel das Denkm 
übernommen, hält der Baftor Linke zu Liſſa, welcher als Landwehr 
Offizier den Feldzug 1870,71 mitgemacht hat, die Weiberede). f 
der Enthüllungsfeier beginnt alsdann das eigentliche Provinzial⸗Land“ 
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liede zu leiſtenden Hand» und Spanndienſte zu beſtimmen. 
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wehrfeſt; die Feſtgen j 

d offen marſchiren nach dem Feſtplatze (Wolfsrubm) 
Ge ie ee 0 D éiere d 105 ;bie enen d daran 

18 DÄ Komert, Illumination, bengaliſche 
Nag 2e Abends 11 Uhr findet der Rückmarſch nach der Stadt zum 
Dir r⸗Denkmal ſtatt, welches mit bengaliſchen Flammen beleuchtet 
, Das Kommando über den geſammten Feſtzug, an dem ſich 
meiſte üler des Gymnaſiums zu Liſſa betheiligen, führt Ritt⸗ 
Verein D v. Kuczkowski Vorſitzender des dortigen Krieger⸗ 
olfsrubn Montag den 7. Auguſt, Vormittags 10 Uhr, findet in 
> Jruhm unter Vorſitz des Polizeipräſidenten Stau dy aus Po- 
achm neralverſammlung des Provinzial⸗Landwehrvereins ſtatt. 
daſelhſttags 2 Uhr wird ein gemeinſchaftliches Eſſen und Konzert 
ſt abgehalten, an welches ſich ein geſelliges Zuſammenſein ſchließt. 


ſchwenmd 
Sennen in Stadt und Provinz 
4 Srel ngegangen. Davon find 15, 


zum Theil 


Thel erftüungen der Meiſtbedürftigen in der Stadt Poſen und zum 


von einigen M - 

onaten verurtheilten Berfonen find am Sonnabend und 
Bien aus der Strafhaft, welche fie bereits angetreten hatten, per: 
(naien worden, Io daß ſich nur v d. Marwitz und v. Du⸗ 


gu befinden. — Heute iſt der Arbeiter Hippel aus Schöndorf zur 


gehabt, erwürgt zu haben. 
Kirn der e mée heute Nachmittag ſtattfinden ſoll, wird das 


liche „Würger“, find wegen Diebſta del) Ä 
leich r Waſſerſtand der Brahe iſt 3 ſo klein, daß nur 
ſtä tes Holz auf derſelben heraufgetrieben werden kann. 

Aa leidet darunter auch der Kanalverkehr, da nicht genügend 
ge zum Schleuſen herangeſchafft werden kann. — Die K 
E — recht zahlreich und von einem gewählten Publikum 
desen. 

fall aufgenommen und einzelne Piecen mußten da capo vorgetra⸗ 
gen werden. (Brb. Zig.) 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


Bi Haarkrankheiten und Haarpflege von Dr. med. 
a neus, Dozent an der Univerſität. Dentde’s Verlag, Ber- 
N Luiſenſtr. 45. Preis 1 Mark 50 Pf. Unter dieſem Titel iſt in 
et Reihe der mediziniſchen Hausbücher eine kleine, werthvolle Schrift 
a chienen. Der Verfaſſer, welcher durch ſeine vielfachen, aus Jahre 
wf, mühſamen Studien hervorgegangenen Veröffentlichungen in 
nen ziniſchen Fachzeitſchriften ſich einen hervorragenden Ruf bei ſei⸗ 
es ärztlichen Kollegen errungen hat, legt in leicht verſtändlicher und 
be illiger Form ſeine Erfahrungen dem größeren Publikum vor und 
b ainnt mit einer anatomirken Skizze der Haut als Haar⸗ 


Den, der anatomirten Beſchreibung des Haares, der 
ö Farbe, des Wachsthums und normalen Hagrausfalles. — 
machdem er den Leſer ſo mit den normalen Verhältniſſen bekannt ge⸗ 


et hat, geht er zu den Krankheiten des Haares über und zwar zus 
Zä zu den akuten, deren Symptome er ſchildert und für deren 
: handlungen er dem Laien eine Reihe der wichtigſten, namentlich 
ef der Diätetik bezüglichen Vorſchriften macht. Der wichtigſte Theil 
ba Wache iſt der, welcher von den chroniſchen Leiden des Kopfhaares 
2 elt; der Urſache derſelben wird die größte Aufmerkſamkeit zuge⸗ 
endet, die einzelnen Stadien des Krantheitsverlaufes ee auch 
r finden wieder Big Gre E ihre telle. Es 
en ferner die Pilzkrankheiten, das Ergrauen der Kopfbaare und 
abganem längeren Umfange endlich auch die Krankheiten des Bartes 
e Srel Schließlich wendet ge der Verfaſſer gegen das Geheim⸗ 
e bed elunwefen, welches gerade 
eutende Rolle ſpielt. 
hüt Die Huſten krankheiten. Ihre Behandlung und Ver⸗ 
Verlag Von Dr. Paul Niemeyer. 2. Auflage. 1 Mark. Denicke's 
kante in Berlin, Luiſenſtraße 45 Der als Autorität für Lungen⸗ 
esch eiten bekannte 1. iebt in dieſem, ſoeben in 2. Auflage 
Gre MEIH Buche eine Radikalkur an, durch welche die „Huſten“ der 
enen und Kinder behandelt und geheilt werden können und 
Vë ohne Quackſalbereien mit ganz geringen Koſten. Die Schwind⸗ 
Der in ihrer einfachen Form iſt nach dem Verfaſſer wohl beilbar. 


Beach rief an den Vater eines Schwindſuchtskandidaten“ verdient 


ezüglich der Haarkrankheiten eine ſo 


e Staats- und Polkewirthſchaft. 


w Berlin, 17. Juli. [Getreidepreiſe.] Ein ſehr beachtens⸗ 
orden Moment des Börſenverkehrs bildet unſtreitig die außer 
Serie Flauheit, in welcher ſeit längerer Zeit ſchon unſere 
) debörfe verkehrt und die in den letzten Tagen fo intenfiv 
d dron 3 at, daß beiſpielsweiſe heute allein Roggen und Weizen um 
auf die Mark gefallen find. Der Rückſchlag dieſer Erſcheinung 
Reife Faltung des Fondsmarktes macht ſich in ſehr entſchiedener 
D Sec Jet und miiſſen die Coursbeſſerungen, welche das Gros der 
erin eichiſchen Eiſenbahnpapiere in letzter Zeit erfahren hat, nicht zum 
onbe Theil dieſem Umſtande beigemeſſen werden. Die Saaten⸗ 
nitives küche; lauten im Allgemeinen günſtig und wenn auch ein defi⸗ 
Sec Irtbeil vor dem Monat Auguſt, in welchem die Dreſchproben 

gen über das Ergebniß der diesjährigen Ernte nicht abgegeben 
günstig ann, ſo neigte man ſich doch hier um ſo entſchiedener einer 
den en Beurtheilung der in dieſer Angelegenheit bisher vorliegen⸗ 
als „Daten zu, als unſere Getreidebörſe bekanntlich ſchon ſeit mehr 
Ma nem halben Jahre der Baiſſe angehört, und da der berliner 
ma rkt in der 8 eine dominixende Stellung einnimmt, 
in cht ji der Einfluß diefer Auffa SE auch an den fremden Börſen, 
Splfterdam und P. e elbſt noch in London geltend. 

zb man freilich in dieſem Optimismus nicht doch zu weit geht, muß 


än: wird, lautet nicht in jedem Falle günſtig. Beiſpielsweiſe 
j ei dir Di und Brand gelitten und ift ſtark mit Unkraut durch⸗ 
| géit, Auch aus anderen Provinzen lauten die ln Nach⸗ 
B. 3.) 


88. B. dum Konkurſe Abel. 
en Bau 

doit Abel, 
G. jey 


ündlungs⸗Vermögen bezahlt find, als Aktiva deſſelben figuriren und 
Würde nur der dent. lebe chuß dem Privatvermögen des ältern 
Kreise zufallen. Eine Differenz hat nur inſofern zwiſchen dem ftettiner 
die ggeri V tadtgericht Deiere, als Beide 
eit daldaltung der Grundſtücke beanſpruchten und iſt die Angele en⸗ 
erſteda bin entſchieden, daß letztere den auf den Namen Adolf Abel, 
derwalten wird den Namen Rudolf Abel eingetragenen Grundbeſitz 

rd. 


w Moskau 13. Juli. [Der Proze egen die Ver⸗ 
Leit ugsräthe der N o mer ze und 
dor d dank) wird, wie man der „B. B. Z.“ von hier ſchreibt, nicht 
Mee "är September von Neuem eröffnet werden. Die Neuwahl der 

„die Vervollſtändigung der Zeugenlifte und die Erledigung der 


ihrerſeits einen Schritt unternommen, we 


E: 


Zitationen nemen mind eſtend noch 21 Monat in Anſpruch. Mittler⸗ 


weile haben die mitangeklagten Mane ee dieſer Bank auch 

welcher dieſe Prozeßverhand⸗ 
lung zu vereinfachen geeignet iſt, allerdings zugleich auch den zweck 
hat, indirekt die Geſchworenen zu Gunſten dieſer angeklagten Millio⸗ 
näre zu beeinfluſſen. Dieſe ſämmilichen Verwaltüngsräthe haben 
nämlich gemeinſchaftlich und freiwillig beſchloſſen, aus eigenen Mitteln 
alle diejenigen Gläubiger der bankerotten Bank zu befriedigen, deren 
NR en 1000 Rubel nicht überfteigen. Die Auszahlung dieſer 
iquiden Forderungen haben bereits begonnen. In Anbetracht, daß 
unter dieſen Verwaltungsräthen ſich verſchiedene dreifache Millionäre 
befinden, daß ferner der Geſammtbetrag dieſer kleinen Forderungen 
nur ca. 2% Millionen beträgt, von denen 70 Prozent bereits in 


der Maſſe vorhanden find, will dieſe freiwillige Darbringung. 


von 7 bis 800,000 Rubel, die ſich unter zwölf zahlungs⸗ 
fähige Millionäre vertheilt, nicht allzuviel bedeuten. Die Haupt⸗ 
ſache iſt jedoch, daß nunmehr bei den neuen Verhandlungen 
dieſes Prozeſſes gegen tauſend, den unterſten Volksklaſſen o: 
gehörige kleine Gläubiger und Zivil⸗Kläger fortbleiben werden, da 
ihnen das Klageobjekt genommen iſt, und der Jammer dieſer Geſchä⸗ 
digten nicht weiter die ſchnelbenden Ausführungen des Staatsanwalts 
unterſtützen wird. Die Wirkungen dieſes noch nicht beendigten Pro⸗ 
zeſſes machen ſich übrigens bereits auch in anderer als kriminal⸗ 
gerichtlicher Weiſe bemerkbar. Der Banquier Lieniwow, der Chef 
der bekannten moskauer Firmg gleichen Namens, einer der angeklag⸗ 
ten Hauptmatadore unter dieſen Verwaltungsräthen, hat bereits 
KA angemeldet und belaufen die Paſſiva ſich auf 2, Millionen 

Ubel. e * 


r vermiſchte s. 


* Hirſchberg, 16. Juli. Vom Muſikfeſt ſchreibt der „N. Anz.“: 
Der Feſtmorgen iſt angebrochen! Und, als wollte Rübezahl ſeine früher 
an den Sängern geübten Tücken wieder gut machen, ſtrahlt ein Fas- 
lich blauer Himmel auf die geſchmückte Stadt mit den wehenden Fah⸗ 
nen und den in friſchem Grün prangenden Guirlanden. Eine feſtlich 
gepußte Menſchenmenge beginnt, theils neugierig, theils geſchäftig, die 

traßen zu füllen, beſonders bietet die Bahnbofſtraße, auf welcher die 
fremden Beſucher zur Stadt müſſen, ein reges, anziehendes Bild. — 
Das Kirchenkonzert in der Gnadenkirche begann um 11% Uhr. Die 
Kirche war dicht EW und da man annimmt, daß fie 5000 Sitzplätze 
enthält, ſo werde ich nicht zu hoch greifen, wenn ich die Zahl der Zu⸗ 
ſchauer gel ungefähr 4000 ſchätze. Der Verlauf des Konzerts darf 
als ein höchſt günſtiger bezeichnet werden. Die Chöre, faſt durchweg 
klaſſiſchen Werken entnommen, zeugten in ihrer exzellenten Durch⸗ 
führung von der Tüchtigkeit des Dirigenten und dem Fleiß der Sänger 
und Sängerinnen. Die Einzel vorträge von Riedel, unſerm tüchtigen 
Organiſten, waren wahrhaft virtuos, er entwickelte auf der pracht⸗ 
vollen, mit 60 Regiſtern, 4 Manualen und 2 Pedalen verſehenen 
Orgel eine unglaubliche Technik und eine ungemein feine Auffaſſung 
der Meiſterwerke, die er uns ganz oder theilweiſe zur Anſchauung 
brachte. — Hirſchberg gleicht in dieſem Augenblicke einer Großſtadk. 
Auch ſieht man ganze Schaaren von Landleuten, mit großen Vorraths⸗ 
körben verſehen, umherſchlendern. 


* Dresden, 14. Juli. [Die Elbbrücke bei | Die Hoff- 
nung, daß es gelingen werde, die hölzerne Interimsbrücke über die 
Elbe bei Rieſa im Laufe des Auguſt auf die Pfeilerſtümpfe der am 
19. und 22. Februar eingeſtürzten Brücke zu bringen und ſomit das 
Hemmniß zu beſeitigen, das den ſtarken Güterverkehr der Leipzig⸗ 

resdner Bahn auf die unzulängliche döbelner Linie drängt, muß 
leider als aufgegeben betrachtet werden. Die in die Elbe geſtürzten 
ewaltigen Eiſenkonſtruktionen der Eiſenbahnbrücke müffen, um das 
Fahrwaſſer wieder frei zu machen, mit eege werden, 
mit welcher Arbeit man nun ſchon ſeit drei oder vier Monaten ange⸗ 
ftrengt beſchäftigt iſt. Nun ſcheint es, was von Anfang an befürchtet 
werden mußte, daß die mit den Sprengungen unmittelbar an den 
Pfeilern verbundenen Erſchütterungen die Haltbarkeit dieſer Pfeiler 
zum Tragen der Interimsbrücke in Frage ſtellen. Die hölzerne Brücke 
iſt auf dem unmittelbar an die Elbe grenzenden Bahnhof Rieſa fertig 
zuſammen sieht und Ink im Ganzen auf die fo weit nöthig aufge⸗ 
mauerten Pfeilerſtümpfe gebracht werden. Dieſe letztere Arbeit ift vertagt 
worden bis nach Beendigung der Sprengungen. Somit dürfte eine 
Zeit von wenigſtens noch einem Vierteljahr vergehen, ehe man nur 
die Eiſenmaſſen aus der Elbe vollſtändig entfernt und und dann durch 
ſorgfältige Unterſuchung der Pfeiler ſich vergewiſſert hat, ob dieſe 
auch die Interimsbrücke ſicher tragen können. Dieſe neue Verzögerung 
iſt natürlich für den nunmehrigen Befiter der Leipzig, Dresdener Eiſen⸗ 
bahn, den Staat, von großem Nachtheile. (B. B. Z.) 


* Dortmund, 14. Juli. Am geſtrigen Jahrestage des kiſſin⸗ 
Bst Attentat fand hier, wie man der „W. Z.“ meldet, im feſt⸗ 
ich geſchmückten Kozertſaale, in deſſen Mitte die Koloſſalbüſte des Für⸗ 
ſten Reichskanzlers reich von Lorber umgeben aufgeſtellt war, die Auf⸗ 
führung der Bismarckhymne von C. Reinthaler unter perſön⸗ 
licher Leitung des Komponiſten ſtatt. Das Werk, von dem hieſigen 
Komité ſowie von den unter Leitung des Muſikdirektor Breidenſtein 
ſtehenden Geſangvereinen auf das Sorgfältigſte vorbereitet, fand eine 
treffliche Ausführung und glänzende Aufnahme ſeitens des Publikums. 
Der Beifall ſteigerte ſich von Nummer zu Nummer und zwei derſel⸗ 
ben wurden da capo verlangt, der dirigirende Komponiſt ſowie die 
mitwirkenden Soliſten, auf das ehrenvollſte ausgezeichnet. 


* Aus Wayreuth wird geſchrieben: Bei den Bühnenfeſtſpielen 
werden über 200 Perſonen mitwirken. Die Zahl der Sänger und 
Sängerinnen wird 25, der Orcheſtermitglieder 105 betragen. Der 
Nibelungen, die im Rheingold aufzutreten haben, ſind 25 Dieſelben 
werden durch junge Leute aus den hieſigen Turn⸗ und Sängerver⸗ 
einen vepräfentirt und find durch den Regiſſeur und Balletmeiſter 
Se Fricke für ihre Evolutionen auf der Bühne bereits einſtudirt. 

m 2. Akte der Götterdämmerung entwickeln ſich bekanntlich die 
Mannen auf der Bühne, von Hagen durch das Stierhorn gerufen. 
Es find ihrer 28, lauter ſtattliche Leute und gute Chorſänger, ausge 
wählt aus dem Chorperſonale der größeren Theater. Dieſelben ſind 
zu den Proben bereits eingetroffen Und wenn ſie vollends in ihren 
getreuen altdeutſchen Waffen und Rüſtungen erſcheinen, dann werden 
dieſe Mannen, kräftig an Geſtalt und Stimme, den Typus unſerer 
Altvordern getreulich repräſentiren. Am Schluſſe des zweiten Aktes 
der Götterdämmerung entwickelt ſich ein reges Volksleben und ſind 
an 80 Perſonen auf der Bühne, darunter auch eine Schaar von 15 
Kindern, der hieſigen Jugend entnommen. Dabei erſcheint im Hin⸗ 
tergrunde ein Opferprieſter, dem bekränzte Opferthiere zugeführt 
werden. Die Geſtaltung der Schlußſzene in diefer Weiſe iſt als neu 
u betrachten. — Der Opernſänger Kögl von Hamburg, dem die 

artie des Hagen übertragen war. hat alten und iſt von hier 
wieder abgereiſt, weil ihm ärztlicherſeits Enthaltung von jeglicher An⸗ 
ſtrengung und Aufregung angerathen iſt. Für ihn iſt Reichenberger 
eingetreten, ein Sänger, der über koloſſale Stimmmittel verfügt und 
zur Partie des Faſner nun auch die des Hagen ſingt. Das „Bay⸗ 
reuther Tagblatt“ ſchreibt: Leider hat der Tod mit Meike Hand in 
den Kreis der Kunſtjünger, welcher gegenwärtig um Meiſter Wagner 
verſammelt iſt, gegriffen und ſich unvermuthet ein Opfer geholt: ert 
Guſtav Richter, königl. Kammermuſiker (Bratſchiſt) aus Berlin, ift 
am 11. Juli früh 7 Uhr ohne vorhergehende Krankbeit plötzlich am 
Herzſchlage geſtorben. 


Nieſel's Reiſe⸗Compteir (Berlin, Jeruſalemerſtr. 42) art: 
irt in der Zeit der Gerichts⸗ und Univerſitätsferien eine Geſell⸗ 
aste nach Dänemark, Schweden und Norwegen, welche am 
5. Juli c. Abends von Berlin abgeht und zunächſt Kopenhagen, 
dann Jönköping, Stockholm, Chriſtlang, die naturſchöne Provinz 
Thelemaxken, Gotbenburg und den Trollhättafall in ſich begreift: na⸗ 
türlich iſt damit der Beſuch der Umgebung und der Sehenswürdig⸗ 
leiten der erwähnten Städte verbunden, worüber das Programm des 
Comptoirs Aufſchluß giebt. Der Preis ift ein den Verhältniſſen an⸗ 
gemeſſener und wird die Reiſe von einem mit dem Lande und den 
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Sprachen vollkommen vertrauten Führer geleitet. — Für 

eit SEH Rieſel's n Separat, Courts 1 

resden (23. Juli c.) auf 6 Tage und 6 Wochen, dem Rie engebirge, 
Frankfurt a. M. und der Schweiz (am 29. Juli c.) ſowie endlich nach 
Nürn erg und München (am 12. Aug.) auf 6 Wochen. Die Benutzung 
des Courierzugs für Hin⸗ und Rück rt iſt geſichert; die Aufnahme 
von Paſſagieren eben in Wittenberg, Bitterfeld, Leipzig und 
Reichenbach i. V. Neben Sieten faſt auf die Hälfte ermäßigten und 
nur zu obigen Separatzügen zur Verausgabung kommenden Billets 
werden jeden Tag ſolche nach Dresden mit ſechs wöchentlicher Gültig⸗ 
keit nach Teplitz, Carlsbad, Prag, Wien, Potsdam ꝛc. im obigen 
Comptoir verkauft. 


„Die türkiſche Marſeillaiſe. Die wiener „Tagespreſſe“ er 
re von einem im ze. der Türken befindlichen Korreſpondenten das 
olgende türkiſche Schlachtenlied, welches nun die Moslims in ihren 
Kämpfen gegen die Serben begeiſtert, wie es früher unter der Fahne 
des Propheten geſungen wurde, da die wilden türkiſchen Schaaren bei 
Koſodo Polje (Amſelfeld), Varna und Mohacs gegen die Serben und 
Ungarn im Felde ſtanden. In der rhythmischen Uebertragung des 
Korreſpondenten, welche den urſprünglichen Charakter ſo viel als 
möglich beibehält, lautet das Lied: ? 
Allah ruft, Allah winkt! 
Bis hinauf zum ſieb'ten Himmel 
Der Giauren Frechheit ſtinkt. 
Allah ruft, Allah winkt! 
Der Giauren Mondanbellen 
Bis zu feinem Throne dringt. 
Allah ruft, Allah winkt! 
Laßt den Schlachtgeſang erdröhnen, 
Dr des Balkans Felſen ſpringt. 
Allah ruft, Allah winkt! 
Bad' im Serbenblut das Schwert, das 
In der ſtarken Fauſt Dir blinkt. 
Allah ruft, Allah winkt! 
Lächle ſelig, wenn im Kampfe 
Sich Dein Geiſt dem Leib entringt. 
Allah ruft, Allah winkt! 
Alle Wonnen ſeines Edens 
Der Prophet dem Sieger bringt. 
Unſ're Leiber laſſet liegen 
Auf dem Schlachtfeld ohne Trauren, 
Daß ſie dann die Peſt noch tragen 
In die Höhlen der Giauren 
Allah ruft, Allah winkt! 
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Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 18. Juli. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus Ra⸗ 
guſa: Die ganze Ebene von Gacko, ſowie die Stadt Metochia er⸗ 
gaben ſich den Montenegrinern, ebenſo Neveſinje und mehrere auf 
der Straße nach Gacko befindliche Blockhäuſer. Metochia's Beſatzung 
ſammt dem Paſcha flüchtete in das befeſtigte Lager, das Gepäck und 
die Waffen zurücklaſſend. Moſtar iſt durch die türkiſche Bevölkerung 
verſchanzt, von den Montenegrinern ernſtlich bedroht. In Blagai 
wird eine Schlacht erwartet. Nach einem Gerücht iſt Mukhtar Paſcha 
mit ſeinen Truppen nach Moſtar abgegangen. Derwiſch Paſcha ſoll 
das Kommando in Bosnien übernehmen (Wiederholt.) 

Belgrad, 18. Juli. Offiziell wird gemeldet: Der Verſuch der 


Türken, nach Liubovia an der Drina vorzudringen, wurde zurückge⸗ u 


ſchlagen. Ein türkisches Detachement, welches die Serben bei Mofra, 
gora im Süden angriff, wurde in die Flucht gejagt. Im Allgemeinen 


ſtehen die Türken nirgends auf ſerbiſchem Gebiet. Die türkiſche Nach⸗ 


richt von der Zerſtreuung einer ſerbiſchen Diviſion bei Novavaroſch 


iſt falſch. Das Detachement Ducic wurde nicht zerſtreut, ſondern = 


kampirt noch in den den Türken am 8. abgenommenen Verſchanzun⸗ 
gen vor Novavaroſch. (Wiederholt.) 


Verſailles, 18. Juli. Der Senat begann die Berathung des 
Geſetzentwurfs über die Verleihung der akademiſchen Grade, nachdem 
die Dringlichkeit der Berathung angenommen worden. Fortſetzung 
erfolgt morgen. 

London, 18. Juli. Reuters Bureau meldet: Das auswärtige 
Amt erhielt eine Depeſche des engliſchen Geſandten Sir Elliots, 
welcher anzeigt, ein höherer türkiſcher Beamter ſei als außerordent⸗ 
licher Kommiſſar abgeſandt worden mit der Miſſion, gegen die Exzeſſe 
in Bulgarien einzuſchreiten. Derſelbe ſei mit der Vollmacht ausge⸗ 
ſtattet, die Schuldigen ſtrengſtens zu beſtrafen. 

Bua reſt, 19. Jul. Der Senat votirte eine 
Zb: onadreſſe, worin derſelbe die tiefſte Ergebenheit dem 
Fürſten Karl aus ſpricht und betont, daß Rumänien, ent⸗ 
ſprechend ſeinen Intereſſen und den Wünſchen Eurepa's, 
fortfahren möge, un'er dem Banner der Niutralität in 
Frieden an ſeiner inneren Entwickelung zu arkeiten. 


Strombericht. 
(Aus dem Sekretariat der Handetskammer.) 
Schwerin a. W. 


5 Flöße, Konſt. Gibalski, mit Ringelhölzern von Gallaſchin 
nach ie a. O., 9 Flöße, Son, Gibalski, mit Eiſen⸗ 
bahnſchwellen von Gallafhin nach Küſtrin, Kähne 7254, 
Fand Peters, 1407, Emil Gergeler, mit Kugeln von 

pandau nach Poſen, Zillen 14,642, Friedr. Salm, 15,271, 

rd. Nickel, mit Brettern von Stubnitze nach Berlin, 

ahne 5001, Gottfr. Schubert, mit Brennholz von Latum 
nach Berlin, 1261, Friedr. Logge, mit Mauerſteinen von 
Schwerin nach Zantoch. 


13. Juli. 


Telegraphiſche Nörſenberiichte. 
Produkten⸗Courſe. 
ig, 18. Juli. i 3 e 
4 ige W. Wie Lo eide⸗Börſe. Wetter: ſchön und 


Weizen loko blieb am heutigen Markte in ſebr flauer Stimmung, 
und Exporteure ließen ſich ſelbſt zu neuerdings billiger geſtellten Brei 


forderungen nicht verleiten zu kaufen. Nur 40 Tonnen gam weiß 
oberpolniſcher mit Auswuchs ſind zu unbekannt gebliebenem Preiſe ge⸗ 
andelt. Termine flau und . Juli⸗ ng 18 M. Ae, 
eptember⸗ Oktober 197 M. Br., 196 M. Gd., April⸗Mai 200 M 
Br. 55 199 M. 4 
oggen loko ohne Umſatz. Termine ohne Angebot. tember⸗ 
Oktober 150 M. Gd. Regultrungspreis 160 M. — Rübſen loko wa⸗ 
ren heute etwas reichlicher zu eführt und fanden zu ziemlich unverän⸗ 
derten Preiſen Käufer. 285 N. pr. Tonne iſt allgemein bezahlt. Ter⸗ 
. Anguſt⸗ September 291 M. Br., tbr.- Oktober 294 
. Br. 


ige nach re ; 
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Berlin, 18. Juli. Wind: N. Barometer: 28,2. rmo neter: 
＋ 17 R. Witterung: bewölkt und N ar 


per dieſen Monat —, Juli⸗Au ep Au uft-Sept. —, ‚Seit 
13780 u bz., Okt.⸗Nov. 1 5 — bu, Movbr De, 197 
50 bz. — Rog CH loko 15 1000 K 9 143—170 Er out E = 
17 1470 3 dunn X S S da 
i „Juli⸗ u 5 Kë — t. t 
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Okt. N ob. en Don 1000 Kilo Se: 


waare 191235 nach et ging: 178—-10 nach Qual. 


„Auguſt⸗Sept. —, T ba, Okt.⸗Nov. 62,6--63 ba, 

Nov, „Dez. 63,1—3 bz. — Sekret . en white) per 100 Kllog. 

mit Faß loko 32 bz., per dieſen Monat —, Juli⸗Auguſt —, SH 
ept — Spiritus per 1000 Liter a 100 pCt. = 10,000 pCt. 


Monat 47,5--8—5 bz., Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗ we do., Sept.⸗Oktbr. 
48448 bz. Okt.⸗Nov. 47,5—2 bn, Nov.⸗Dez. 47, 50.0 5 — Mehl. 
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Nr. 0 25,25 —24, Nr. 0 u. 1 23,75 21,75 per 100 Kilogr. Brutto inkl. 
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91,8 bz., Sept.⸗Okt. 21,85 bb, Oktbr.⸗Nov — bz. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Bi 


einer wenig günftigen, deu 
Mark unter den geſtrigen Schluß ein, und verfolgten beſonders für 
Franzoſen raſch weichende Coursrichtung, ſo daß Staatsbahn⸗Aktien 


0 
Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe e 6.0 5 10000 & 
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*) Zinsfuß Bei Weichs 
Wechſel 4, f. Lombard 5 pt.; Bank- 
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durg —, Leipzig —, London 2, Paris — 
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Leinöl per 100 Kilogr. ohne Faß 59 — Rüböl per 100 Kilo 
loko ohne Faß 63 bz., mit Se per E SE 62,5 bz., Juli⸗Auguſt 


Ge ohne Faß 48,5 bz., per dieſen Monat —, loko mit Fa per Dielen 


Berlin, 18. Juli. Die Die Abſchwächung, welche ſich geſter geſtern hier am 
latze Bahn gebrochen hatte, war auf die Haltung der auswärtigen 
zörſen nicht ohne Einfluß eblieben. Namentlich hatte Paris, viel⸗ 
ſeitig mit Rückſicht auf die bevorſtehende Ausgabe der See pariſer 
SR Geldknappheit zu zeigen beginnt, geftern Abend, und 

aug Neue morgen matte Courſe geſandt. Auch Napoleons wurden 
aufs Neue beraufgeſetzt, und die E Nachrichten begegneten 
ie Notirungen ſetzten ſofort einige 


Bank für 


EN 


Brüſſel 3%, Frankfurt a. M. — „ Ham⸗ 


Ro agen ER SAS 1 9183 Etr., 85 Kündigungs⸗ 
ſchei li u ept. Gei 


Augu 
Oktbr. u. GR Mob. SC 5 GG Nodbr. + —, April⸗Mai —. 
Wei S 190 B., gel. — SC per Septbr.⸗O 182,50 B., 180 G. 
Gerſte —. — Hafer 175 7050 gek. — u Br 1 145 G., 
146 B., Em ⸗Novbr. — gr 
till, gel. — Dir, loko 64,50 B., per Juli 1 0350 Jul. Au uſt 63 B., 
Sept.⸗Okt. 60,50 B., 60 G., Ok Ki Nov. 61 B., Nopbr. cd, r. 61,50 B. 
Spiritus matter, ek. 10,000 Liter, loko 48 B., 47,50 G., Juli, 
Aug.⸗Sept. und Sept.⸗Okt. und Okt.⸗Nov. 47,50 B. u 5 — gt 
ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. (B. H.⸗Bl.) 


Marktpreiſe in Breslau am 18. Juli 1876. 
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Stettin, 18. Juli. (Amtlicher Bericht.) Wetter: bewölkt. + 15° 
R. Barom. 28.4. Wind: NW. Weizen 3 per 1000 Kilo loko 

elber 175-000 M., Juli und Juli⸗Auguſt 193 M. nom., per Sept.⸗ 
5 „50 Mk. Br. u. G., per Ok⸗ 


ae Breslau, 18. Juli. [Amtlicher Produktenbörſen⸗ Bericht. — 
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ſich bald etwa 6 M. unter dem geſtrigen Coursſtande bewegten. Da⸗ 
bei fanden nur in Kreditaktien und Franzoſen einigermaßen erwäh⸗ 
nenswerthe Umſätze ſtatt. Auch die fremden Fonds⸗Renten und Looſe 
lagen matt, namentlich waren ruſſiſche Staatsanleihen angeboten. 
Das Deckungsbedürfniß, welches in den meiſten Spekulationseffekten 
beſtehen dürfte, geht um ſo zurückhaltender zu Werke, als man der 
Anſicht iſt, daß die Hauſſe⸗ Partei ihre Waare am Schluß des Mo⸗ 
nats nur mit chwierigkeit abzunehmen oder zu übertragen im Stande 
fein dürfte. Laurahütte und Diskonto⸗Kommanditantheile waren 
etwas ermäßigter Notiz ſtill. Eiſenbahnen wenig feſt, aber ohne Le⸗ 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
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